
für - ie Oberarrrrs-Wezirke

Nagold , Freudenkadt und Horb.

Dicnftag den 3 . März 1846.
PZ-. Wockentlich erscheinen2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark, je am Dienstag und Freitag . Der halbjährige Preis

ist, ohne Speditions - Gebühr, 45 Kreuzer. Alle Postämter de« In - und Auslandcs^ nebmen Bestellungen an. Die Einrückungs- Gebühr beträgt für
die dreisvaltige Linie 1 Hz Kreuzer. — Angemessene Beiträge , namentlich aus der Schwarzwald - Gegend , unter die Rubrik Württemberglsch e
Chronik paffend, deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber aus die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden mit Dank angenommen.
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Amtliche Erlasse.
Oberamt Freudenstadt.

Freudenstadt.
Die Ortsvorsteher werden aufgefor-

dert, zur Herstellung der Vizinaistraßen
die erforderlichen Vorbereitungen durch
die Beifuhr und Zerkleinerung des Ma¬
terials zeitig zu treffen.

Den 25. Februar 1846.
K. Oberamt. Süskind.
F r eu d en sta d t.

Die Schultheißenämter werden beauf¬
tragt, die Aussetzung von Preisen für
zweckmäßig angelegte Flachsröstegruben
in der Nummer I I . deS Regierungs¬
blatts in ihren Gemeinden bekannt zu
macken, und daß es geschehen, im
ScbullheißcnamtsProtokoll einzutragen.

Den 25. Febr. 1846.
K. Oberamt. Süskind.

Odcramtsgerlcht Horb.
Horb.

Schnlden -Liquidation.
In der Gantsache des
Kaspar Breisinger,  Bauers

von Jhlingen,
wird die Schulden- Liquidation

Donnerstag den 2. April d. I .,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Jhlingen vorge-
nommcn, wobei die Gläubiger entwe¬
der in Person oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte zu erscheinen oder durch
schriftliche Rezesse ihre Ansprüche ge¬
hörig geltend zu machen, insbesondere
ihre Schuldscheine und sonstige Beweis¬
mittel vorzulegen haben.

Die nicht liauidirenden Gläubiger
werden, so weit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts- Akten bekannt sind,
sogleich nach beendigter Liquidations-
Verhandlung durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen, von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wirb
angenommen werden, daß sie hinsicht¬
lich eines etwaigen Vergleiches, der
Genehmigung des Verkaufs der Masse-
Gegenstände und der Bestätigung des
Güterpflegers der Erklärung der Mehr¬
heit ihrer Klasse bcitreten.

Den 14. Februar 1846.
K. Obcramtsgericht.

Edle. _
Horb.

Schulden - Liquidationen.
In nachgenannten Gamsachen werden

die Schulden-Liquidationen und die ge¬
setzlich damit verbundenen weiteren Ver¬
handlungen an den unten bezcichnetcn
Tagen und Orten vorgenommen, wozu
die Gläubiger und Absonberungs-Berech-
tigten andurch vorgeladen werten, um ent¬
weder persönlich oder durch hinlänglich
Bevollmächtigtezu erscheinen, oder auch,
wenn voraussichtlich kein Anstand ob¬
waltet, statt des Erscheinens, vor oder
an dem Tage der Liquldaüons-Tagfahrt
ihre Forderungen durch schriftlichen Re¬
zeß, in dem einen wie in dem andern
Fall, unter Vorlegung der Beweismit¬
tel für die Forderungen selbst sowohl,
als für deren etwaige Vorzugsrechte,
anzumelden.

Die nicht liquidircnden Gläubiger
werden, so weit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts- Akten bekannt sind,

in der se auf die Liquidations- Ver¬
handlung nächstfolgenden Gerichtssitzung
durch Bescheid von der Masse ausge¬
schlossen, von den übrigen nicht erschei¬
nenden Gläubigern aber wird angenom¬
men werden, daß sie, hinsichtlich eines
etwaigen Vergleichs, der Genehmigung
des Verkaufs der Massegegcnstände und
der Bestätigung des Güterpflegers, der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse
beitreten.

Amon Frech , Chirurg in Salz¬
stetten,

Freitag den 20. März,
Morgens8 Uhr.

Joseph Speiser , Maurer von2 ör-
stingen,

Mittwoch den 18. März,
Morgens9 Uhr.

Den 14/19. Febr. 1846.
K. Oberamtsaericht.

Eble.

Forstantt Wilsberg.
Revier Schönbronn.

Holzverkauf.
Am Montag dem9. März

werdenm dem Staatswald Dubler 31
Langholzstämme vom 60ger abwärts,
26 Sägklötze, 28'/z Klfrr. tonnene Schei¬
ter, ssi/g Klfrr. dto. Prügel und 7850
Stücke dto. Wellen, nebst circa 300
Büscheln Abfallrciß zum Aufstrcichs-
Verkauf gebracht werden.

Die Zusammenkunft findet
Morgens9 Ubr

aus der Warther Straße bei den Wil¬
helms-Eichen statt.

Die Ortsvorstehcr wollen diesen Ver-



— 146  -

kauf ihren Ortsangehörkgen zeitig be¬
kannt machen lassen.

Witdberg , den 27 . Febr . 1846.
König !. Forstamt.

Gunzert.

Forstamt Frcudenstadt.
Holzpreife pro 1846

Die von Königlicher Finanzkammer
des SchwarzwaldkreiseS pro 1846 ge¬
nehmigten Holzpreise für die StaatS-
waldungen diesseitigen Forstamtsbezirks
werden in der Beilage zum heutigen
Zntelligenzblatte öffentlich bekannt ge¬
macht mit dem Anfügen , daß die Preise
der nicht genannten Kleinnutzhölzer bei
den betreffenden Revierförstern erfragt
werden können.

Christophsthal , den 23 . Febr . 1846.
K. Forstamt.

v . Kausfmann.

Forstamt und Revier Freu-
dcnstadt.

Verbot eines Fahrwegs.
Der Fahrweg von Grünthal über

Frulenhof nach Reichenbach, bekannt un¬
ter der Benennung : Reichendacher Weg
und Haasensteig , ist , so weit derselbe
durch die Staatswaldungen Wässerte,
Hurrleswiesle und Haasensteig hinzieht,
außer zur Holzabfuhr , für fedes andere
und selbst leere Fuhrwerk bei 3 fl. 15 kr.
Strafe verboten , was die resp . Schult¬
heißenämter ihren Amtsuntergebenen
bekannt machen lassen wollen.

Freudenstadt , den 28 . Febr . 1846.
Aus Auftrag

des König !. Forstamts:
K . Revierförster

Franck.

Forstamt Sulz,
Revier Thumlingen.

Holzverkauf.
Am 9. März d. I . ,

Morgens 9 Uhr,
wird in dem Kronwald Lengenhardt
und Schellenberg bei Cresbach und
Thumlingen nachstehendes Holz unter
den bekannten Bedingungen wiederholt
im öffentlichen Aufstreich verkauft:

7250 Stücke tannene Wellen.
Die Schultheißenämter haben dieses

den Gemeindeangehörigen rechtzeitig be¬
kannt zu machen , und dabei noch zu
bemerken, daß der Verkauf in den Wal¬
dungen selbst statkft'nden werde und der
Anfang in elfterem Walde gemacht wird,
auch den Käufern überlassen bleibe, das

Holz zuvor im Walde sich zeigen zu I
lassen. >

Sulz , den 26 . Febr . 1846.
König !. Forstamt.

Urkull.

Kameralamt Altenstarg.
Alten  staig.

Geld auszuleiheu.
Das Kameralamt hat sogleichchOOfl.

für den Bösinger Pfarrhaus -Baufonbs
gegen 5 Prozent und zweifache

LMV gerichtliche Versicherung auszu-
leihen . Gebäude werden höch¬

stens nur bis zur Hälfte angenommen,
das Uebrige muß in Gütern versichert
werden.

Den 26 . Febr . 1846.
K. Kameralamt.

Hoftameralamt Hcrrenberg.
S i n d l i n g e n.

Holzverkauf.
Im hofkammerlichen Oldemvald bei

Sindlingen werden
Montag den 9. März,

Morgens 8 Uhr,
unter Genehmigungs - Vorbehalt ver¬
steigert :

33 Stämme eichenes Werk - und Nutz¬
holz,

1 Stamm birkenes dto.,
3 Stämme forchenes und tanne-

nes dto.,
28 buchene , 57 eichene , 22 birkene,

28 tannene , 4 maßholderne Wag¬
nerstangen , 57 Hopfenstangen,
150 eichene und birkene Reife,

9 /̂t Klftr . eichene, 2Klftr . aspene,
l '/i Klftr . tannene und birkene
Scheiter und Prügel,

483 eichene, 25 aspene , 350 gemischte,
235 tannene und 75 Dornwellen.

Die Kaufgelder können bis nächst
Martini angeborgt werden , wenn die
Käufer gemeinderäthliche Zeugnisse über
ihre Zahlungsfähigkeit beibringen , oder
tüchtige, dem Hofkameralamt als solche
bekannte Bürgen stellen.

Die Schultheißenämter werden er¬
sucht, Vorstehendes in ihren Gemeinden
bekannt zu machen.

Herrenberg , den 26 . Febr . 1846.
K . Hofkameralamt.

Gerlchtsnoranat Nagold.
Emmingen,

Gerichtsbezirks Nagold.
Gläubiger - Aufruf.

Diejenigen Personen , welche an die
kürzlich gestorbene Johann Jakob Weit¬

brecht,  Waldschützen Wittwe von hier,
Forderungen zu machen haben , werden
aufgefordert , solche

innerhalb 30 Tagen
um so gewisser und unter Beilegung
allenfalls in Händen habender Beweis-
Urkunden bei dem hiesigen Waisenge¬
richt anzumelden , als sie sonst bei der
vor sich gehenden Verweisung unberück¬
sichtigt bleiben würden.

Den 26 . Februar 1846.
Theilungs -Behörde.

Vät . Gerichtsnotar
Laiblin.

Rohrdorf,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger - Aufruf
Die Unterzeichneten Stellen sind mit

außergerichtlicher Erledigung des Schul¬
denwesens des Jakob Brenner,  Zeug¬
machers von hier , welches sich wegen
der Geringfügigkeit der Aktiv - Masse
nicht zum Gant -Verfahren eignet , ober¬
amtsgerichtlich beauftragt.

ES werden nun alle diejenigen Per¬
sonen, welche aus irgend einem Rechts¬
grund Forderungen an Brenner  zu
machen haben , aufgefordert , solche

innerhalb 30 Tagen
unter Anschluß der Beweis - Urkunden
bei den Unterzeichneten Stellen anzu¬
melden , widrigenfalls sie sich die aus
der Versäumung dieser Frist entstehen¬
den Nachtheile selbst zuzuschreiben hätten.

Den 27 . Febr . 1846.
K . Gerichtsnotariat Nagold

und Gemeinderath Rohrdorf.
V6t . Gerichtsnotar

Larbli n.

1

H a i t e r b a ch,
Oberamts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Um den Schuldenstand des

Jakob Müller,  Webers , und
Christian Killinger,  Schmids

von hier,
zu erfahren , werden alle Gläubiger der¬
selben aufgefordert , ihre Forderungen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumel-
den , widrigenfalls sie Gefahr laufen
würden , bei der später erfolgenden Lic-
genschasts - Kaufschillings - Verweisun
nicht berücksichtigt zu werven.

Zur Anmeldung wird ein Termin von
21 Tagen,

von heute an gerechnet , festgesetzt. W
Den 23 . Febr . 1846.

Stadtrath.
Vorstand : Maier.
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Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Ju Folge Absterbens des jung Ja¬

kob Friedrich Gauß,  Schmids dahier,
wird mit dessen sämmt-
lichem Anwesen, beste-
bend in einem 2stockigen

Wobnbaus mit eingerichteter Schmiv-
Werksrätte sammt Gärten, Wiesen und
Aeckern, am

Samstag dem 14. März d. I .,
Morgens 9 Uhr,

ein Verkaufs-Versuch vorgenommen.
Die Kaufsliebhaber werden zu die¬

ser Verhandlung auf das hiesige Rath¬
haus eingeladen.

Den 27. Febr. 1846.
Waisengericht.

Vorstand: Haller.
Unterthalheim,

OberamtsbezirksNagold.
Floßholz -Derkauf.

Aus dem hiesigen Gemeindewalde
werden

80 Stücke Tannen,
zum Flößen oder Sägen tauglich, am

Samstag dem7. Merz 1846,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhause verkauft, wozu
mau die Liebhaber höflich einladet.

Den 25. Februar 1846.
Gemeinderath.

Warth,
Oberamts Nagold.

Schulhausbau - Akkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, ein

neues SchulhauS zu erbauen und wird
die Arbeiten dazu im öf¬
fentlichen Abstrich verakkor-
diren.

Nach dem Ueberschlag betragen nun
die Voranschläge für die

Grab-, Maurer- und
Steinhauer-Arbeit 2363 fl. 10 kr.

GipSarbeit . . 322 fl. — kr.
Zimmerarbeit. . 1702 fl. 47 kr.
Schreincrarbeit. 469 fl. 23 kr.
Giaserarbeit. . 299 fl. 49 kr.
Schlvsserarbeit . 319 fl. 14 kr.
Flaschnerarbeit. 58 fl. 20 kr.
Gußeisen . . . 208 fl. — kr.
Hafucrarbeiten. . 6 fl. — kr.
Jngcmein . . . 195 fl. — kr.
Indem nun die Akkvrdslustigen zu

dic,cr Verhandlung auf
Samstag den 7. Marz d. I .,

Vormittags9 Uhr,
in daS Hirschwirlhshaus hier eingeladrn

werden, wird bemerkt, daß unbekannte
Meister sich mit beglaubigten Zeugnis¬
sen über Tüchtigkeit und Vermögen
auszuweisen haben.

Den 25. Februar 1846.
Schulthcißenamt.

Dürr.
Altbulach,

Oberamtsbezirks Calw.
Hopfenstangen - Verkauf.

Die Gemeinde verkauft
am 4. Merz dieses Jahres

auS ihrem Kommunwald die sogenann¬
ten Tannen, im Teinach Thal, unten
am Weg,  von der Säamühle gegen¬
über, 1000 Stücke Hopfenstangen im
öffentlichen Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung.

Die Kaufslustrgen sind an oben er¬
müdetem Tage,

Vormittags 10 Uhr,
zu der Sägmühle cingeladen.

Die Hopfenstangen sind sortirt von
20 —25 —30 —35 Sckuh, es werden
aber auch 35 Stücke stärkere verkauft.

Die Herren OrtSvorsteher werden er¬
sucht, Vorstehendes gefälligst bekannt
machen lassen zu wollen.

Den 23. Februar 1846.
Schulthcißenamt.

R a u.
H a i t er ba ch.

Wirthschasts - und Güter-
vcrkauf.

Aus der Gammcisse des Jobann Georg
Ziegler,  Kro-

nenwirtbs bier,
verkauft verUnter-
.x,ch,ixrx am

Montag dem 30. März d. I . ,
Nachmittags2 Uhr,

auf hiesigem Nachhause
die Hälfte an einem zweistöckigen

Wohnhause mit zwei Wobnungen,
die Kronenwirtbschaft, nebst an¬
gebauter Scheuer mit Stallungen
unter einem Dache, sammt Hof-
raithe und einem neuen Anbau mu
zwei Wohnungen, in welchem eine
Bierbrauerei, Branntweinbrennerei
und Bäckerei eingerichtet ist; da¬
bei befinden sich zwei Keller und
ein Pumpbrunnen. (Diese Rea¬
litäten sind bereits angekauft.)

So wie
circa 2>/z Morgen Aecker in vier

Stücken, wovon ein Stück ange¬
kauft ist.

Die vorbeschriebenen Gebäulichkeiten

liegen in einer angenehmen Lage, bei¬
nahe in der Mitte der Stadt , an der
Nagold-Horb-Altenstaiger Straße , und
befinden sich sämmtlich in ganz gutem
Zustande.

Hier wird zugleich angefügt, daß nö«
thigenfalls auch das erforderliche Faß-
und Bandgeschirr, so wie das zur Wirth-
schaft gehörige Schreinwerk und Trink-
geschirr in den Kauf gegeben werdenkann.

Auswärtige Liebhaber müssen obrig¬
keitlich beglaubigte Prädikats- und Ver¬
mögens-Zeugnisse beibringen.

Den 26. Febr. 1846.
Güterpfleger:

Stadtrath He Iber,
Oberschwandorf,

Oberamtsbezirks Nagold.
Aahrniß - Auktion.
Oberamtsgerichtlichem Auftrag« zu

Folge ist Unterzeichneter Willens, am
Donnerstag dem 5. k. M.

auS der Gant-
maffe des

Scbwanen-
wirths Schä¬

fer dessen
ganze Fahrniß, bestehend in

Faß-  und Bandgeschirr, Schrein-
wcrk, Glasgeschirr, Betten u. E. z.,
sammt Allem, was vorhanden ist,

zum öffentlichen Verkauf zu bringen.
Die Verkaufsverhandlungbeginnt

Vormittags9 Uhr,
wozu die Kaufsliebhaber höflichst ein¬
geladen werden.

Den 24. Februar 1846.
Schultheis; Walz.

Privat -Wnzeigen.
S p i elber g,

Oberamts Nagold.
Gefundener Radschub.

Ein am 8. Februar auf dem Wege
von hier nach Egenhausen gefundener
eiserner Radschuh kann vom wabren
Eigembümer in Empfang genommen
werden bei

Schulmeister Stickel.
Altenstaig.

Verlorene Tabakspfeife.
Zwischen Nagold und Wawoorf ging

eine balblange Tabakspfeife mit langer
Spitze,  bornencm Wassersack unv ei¬
nem Porzcllankopf mit Brustbild ver¬
loren. Der redliche Finoer wolle sie
gegen Belohnung abgeben an

Buchbinder Wolfs.



Nagold.
Haber zu verkaufen.

Ich habe den Auftrag, ungefähr 60
Scheffel ganz schönen Haber

verkaufen, und können
sich allenfallsige Liebhaber an

Den 2. März 1846.
Christ. Friedr. Kuppler.

Nagold.
Lied erkranz

Heute Abend '/,8
Uhr im Gasthaus zum
Löwen.

Den3. März 1846.

Freudenstadt.
Dienst - Gesuch.

Ein junges solides Frauenzimmer,
welches seit etlichen Jahren in
einem achtbaren Wirtbshause
Küche und Keller besorgte,
wünscht eine Aenderung in glei¬
cher Eigenschaft zu treffen,
worüber die nöthige Auskunft

gibt
das öffentliche Bureau

von Weimer.
Haiterbach.

Sägmühle -Verkauf.
An der neuen,  gut eingerichteten

Sägmüble unterhalb der
Stabt verkaufe ich den vier¬
ten Theil nebst Gütern

am Donnerstag dem 5. März,
Nachmittags,

im Wirthshaus zur Linde daselbst, und
sehe zahlreichen Käufern entgegen.

Den 24. Febr. 1846.
Bureau-Jnbaber Weimer

von Frcudenstadt.
Beuren,

Oberamts Nagold.
Liegenschafts -Verkauf.

Da durch den unvermuthet schnell
erfolgten Tod desWirths
Jak. Friedr. Kappler
dabier der auf den 21.
d. M. bestimmt gewe¬

sene Verkauf seiner Liegenschaft unter¬
lassen werden mußte, so wird dieser auf

Samstag den 7. März d. I .,
Nachmittags,

in die Krone in Ettmannswei-
ler  bestellt.

Den 24. Febr. 1846.
Bureau-Inhaber Weimer

von Freudenstadt.
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Altenstaig.
Waldverkauf

Das Waldverkauss- Protokoll des
Fabrikbesitzers Walz
bleibt vom

5. bis 9. März d. I.
im Wirthshaus zur Traube hier zur
Einsicht und weiteren Steigerung auf¬
gelegt.

Den 24. Febr. 1846.
Weimer.

Freudenstadt.
Aufruf von Bürgschafts-

Gläubigern.
Die Erben des im Frühfahr 1844

verstorbenen Kronenwirths Lorenz Faißt
von hier vermuthen, daß ihr Erblasser
ihnen unbekannt gebliebene Bürgschafts-
Verbindlichkeiten eingegangen habe, und
fordern daher alle diejenigen, welche
in der angegebenen Beziehung An¬
sprüche zu machen haben, auf, solche

binnen 30 Tagen
bei der Wittwe des Kronenwirths Faißt
um so gewisser anzumelden, als sie sich
sonst die ibnen jetzt zustehenden Einre¬
den für immer Vorbehalten.

Den 20. Febr. 1846.
Die Erben des Kronenwirths
Lorenz Faiß

Reutlingen.
Nachricht für Reisende nach

Nordamerika.
Die Gesellschaft der von Havre nach

New- Aork  alle acht Tage regelmäßig
abgehendenPost-
schiffe hat mir
die Agentur für
die hiesige Umge¬
gend übertragen.

Die am 1. , 8. , 16. und 24. eines
jeden Monats festgesetzte Abfahrt ge¬
währt neben den neu regulirten billi¬
gen Preisen und vortheilhaften Bedin¬
gungen den Reisenden laut Akkord eine
Garantie, welche keine andere Gesell¬
schaft zu geben im Stande ist.

Die nächste Abreise muß am 6. März
von Heilbronn aus , am 7. März von
Mannheim aus geschehen, um am 16.
März mit dem Schiffe St . Nikolas
von Havre nach New-Iork überfahren
zu können.

Emil Mittler,
Agentur für die Havre-New-Iorker

Postschiff-Gesellschaft.
Nähere Auskunft ertheilt

Herr F. W. Bischer
in Nagold.

. Altenstaig Stadt.
, Zu verkaufen auf den Ab¬

bruch:
Ein vor wenigen Jahren neu erbau¬

tes, 42' langes und 28' breites Wohn-
Haus,  in dem sich circa 4500'

MM Bauholz befinden, nebst sämmt-
A ^U lichen Thüren, Fenstern, Läden,
Bretterbödenu. s. w.

Ferner: zwei Kanvnenösen, ein
kleiner gußeiserner Spar-
-̂ EHherd , eine Herd-
HMM Platte mit fünf,

deßgleichen mit
drei Oeffnungen, nebst
Schiebergestellen, Rösten,  eine Parthie
alter Fenster, Läden und Thüren.

Stadtarzt Or. Schiler.
Wildberg.

Heu - und Oehmdverkauf.
Unterzeichneter verkauft am

Donnerstag dem 5. März
ungefähr 100 Centner Heu und Oehmd,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Den 27. Febr. 1846.
Friedr. Roller,  Seiler.
Haiterbach.

Verkauf eines Weber -Hand¬
werkszeugs.

Die Unterzeichnete ist durch den Tod
ihres Mannes veranlaßt, nachstehenden
Handwerkszeug zu verkaufen:

2 eichene Webstühle in gutem Zustand,
1 Zettelrahme,

18 Stücke Zwilch- und Drilchgeschirre,
worunter 6 vierschäftige,

Streichkammen, Schiffe rc., so wie ei¬
nen kleinen Kanonenofen.

Liebhaber wollen sich am
Samstag dem 7. März l. I .,

Vormittags 9 Uhr,
in ihrer Bebausung einfinden.

Den 28. Febr. 1846.
Israel Mößners  Wittwe.
Schwarzenberg,

Oberamtsbezirks Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Gegen gesetzliche Versicherung liegen
bei dem Unterzeichneten 300 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 22. Febr. 1846.
Gutsbesitzer Grosmann.

Nagold.

Geld ausznleihen.
Gegen zweifache Versicherung

sind sogleich 80 fl. zu haben bei
Geomerer Günther.
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Württembergisehe Chronik.
Orden erhielten : Staatsrath Dr . v . Ludwig,

Direktor des Medizinal - Kollegiums , den russischen St.
Anncnorken zweiter Klasse in Brillanten ; Hofbankdirck-
tor v. Bellnagel das Commcnthurkreuz der württember-
gischen Krone ; Pfarrer Schönhut in Wachbach die große
goldene Medaille ; Pfarrer Klett zu Dettingen das Rit¬
terkreuz des Kronortens , wurde zugleich in Ruhestand
versezt, wie auch Kameralverwaltcr Ade in Ochringen.

Ernannt wurden:  Die Ober -Mebizmal -Assesso-
ren Zeller , Plieninger und Riecke zu Metizmalräthen;
zum Pfarrer in Sulz Dorf Rcinwald zu Böhringen , in
Hegnach Amthor zu Herrenthierbach , in Truchtelfingen
Ehemann von Zainingcn und hierher Hattenhof von Bel¬
senberg ; Oberjustizassessor Löffler in Ellwangen und Dr.
Huck in Tübingen zu Gericktshofsräthen in Ulm , Dr.
Frisoni in Stuttgart zum Hofzahnarzt , Oberamls -Akkuar
v. Egloffsiein in Marbach zum Kanzlei - Assistenten beim
Geheimenrath ; die Lcgationsralhe v. Mauclcr und Weck-
herlin , so wie Finanzrath Licuhardt zu Geh . - Lcgalions-
rathcn ; Sichert in Löckgau zum Schulmeister in Fricde-
richshall , Schulmeister Wolf in Bartholoma zum Schuld¬
heißen daselbst.

Erledigte Stellen:  Eine Asscssorsstelle bei dem
Gerichtshof in Ellwangen , das Kameralamt dritter Klasse
Oehringcn , die Schuldienste zu Freudcnstadt (Gehalt
350 fl.) , Asberglcn (Gehalt 200 fl.) , Oberzell ( Gehalt
219 fl.) , Mühlhausen (Gehalt 232 fl. neben 25fl . Haus-
miethe - Entschädigung ), Obergriesheim (Gehalt 345 fl.) ,
Engelhardtshausen (Gehalt 203 fl. 14 kr .) , Steinheim
(Gehalt 324 fl. 15 kr .) .

Gestorben:  Den 18 . Februar Schulmeister Mül¬
ler zu Widdern , den 19 . Schulmeister Eberhardt zu
Bernhardswciler ; den 26 . Oberpostrecimungsrath Daser
zu Stuttgart , 67 Jahre alt ; den 27 . Professor Dr . Le-
dret zu Stuttgart , 68 Jahre alt.

/X Oberjettingen,  Obcramts Herrenberg , den
2 . März . In voriger Woche ging die Magd eines hie¬
sigen Bürgers Morgens in die Scheuer , um etwas zu
holen, und sah zu ihrem großen Schrecken eine Lache Blut.
Ihr Dienstherr , hievon benachrichtigt , untersuchte die Sache
genauer und fand , daß ihm Frucht entwendet worden war.
Er verfolgte die Blutspur , die nach dem eineStunde ent¬
fernten Emmingen zeigte , wohin auch das Geleise eines
Wägelchens sichtbar wurde . Zugleich sagte ein hiesiger
Einwohner , der den Abend vorher den Weg von Emmin¬
gen machte, aus , daß ihm zwei Männer mit einem Kar¬
ren begegnet fcyen, welche einen Dritten , der gejammert
habe , führten . Es wurde nun in Emmingen nachge¬
forscht , ob fick etwa ein Verwundeter dort befinde, was
Nch bald bestätigte , indem ein 24jähriger Bursche lödtlich
verletzt war , aber vorgab , er sey in Raufhänteln so zu¬
gerichtet worden . Alle ärztliche Hülfe wurde angewen»
der , aber vergebens ; der Unglückliche starb am lchtdn
Samstage unter den fürchterlichsten Schmerzen . Es
wurde nun eine gerichtliche Secirung des Leichnams an»

geordnet , wobei sich ergab , daß ihm auf der rechten Seite
sieben , auf der linken ein Rippe gebrochen war , zugleich
fanden sich bedeutende Verletzungen der Hirnknochen vor,
die seinen Tod herbciführten . Es ist nun außer Zwei¬
fel , daß nicht Raufhändel , sondern ein Sturz die Ursache
der Verwundungen war . Auch bezeichnet das Gerücht
den eigenen Vater und Bruder des Verunglückten , welche
ihn auf dem Karren nach Emmingen gebracht haben.
Wahrscheinlich haben diese drei bei dem hiesigen Bürger
die Frucht entwendet , wobei in oer Dunkelheit der Un¬
glückliche m der Scheuer herabfiel und sein Leben lassen
mußte . So folgte die Strafe dem Verbrechen auf dem Fuße.

-s- Nohrdorf,  den 2 . März . Gestern sand hier
eine Versammlung von Wollwebern  statt , um sich über
die Mittel zu bcrathen , wie und unter welchen Bedingun¬
gen sich das beabsichtigte Wollelager  im Nagolder Be¬
zirk am nützlichsten bewerkstelligen ließe . Es waren Mei¬
ster von Nagold , Wildberg , Ebhausen , Schwandorf und
von hier anwesend , welche sich hin und her besprachen,
aber zu keinem Beschluß gelangen konnten . Endlich trat
ein Tuchmachermeister aus Nagold , Friedrich Deuble
zun . , auf und sprach etwa Folgendes : „ Wertheste Her¬
ren ! Der Zweck der jetzt statifindenden Versammlung ist,
wie bekannt , die Berathung des zu begründenden Woll-
Lagers im hiesigen Oberamtsbezirks zu Hebung der Tuch-
und Zeug -Fabrikation . Daß die Behörden so rühmlichen
Antbeil an der Sache nehmen , wird von uns mit vielem
Danke anerkannt , es ist aber auch an uns , der Sache die¬
jenige Aufmerksamkeit zu widmen , welche sie ihrer Wich¬
tigkeit wegen verdient . Ich erlaube mir daher , die vcr-
ebrre Gesellschaft zu ersuchen , ihre Ansichten unverholen
und , wie es sich von ihrer Erfahrung erwarten läßt , mit
Einsicht auszusprcchen . In Hinsicht aus die immerhin sebr
beschränkten Mittel erscheint es besonders als Hobe Wich¬
tigkeit in vorliegender Sache , daß sich Männer von Ein¬
sicht und Erfabrung an die Spitze des Unternehmens stel¬
len , welche sich derselben mit Treue und Eifer annehmen
würden . In dieser Beziehung erlaube ich mir nun , die
Herren Kaufmann Koch und Konsorten zu Nohrdorf in
Vorschlag zu bringen , wenn dieselben die Güte hätten , sich
diesem Geschäft zu unterziehen . Bei allgemeinem Ver¬
trauen , welches in bczeichnete Herren gesetzt wird , glaube
ich, daß mein Vorschlag nicht ungünstig ausgenommen wer¬
den wird , und indem ich die höfliche Bitte an Sie , meine
Herren , uns nicht abweisen zu wollen , richte , gebe ich mich
der Hoffnung hin , daß die Sache zu Aller Befriedigung
ausgefübrt werde . Schließlich bitte ich die werthe Ver¬
sammlung , alle zu Gebot stehenden Mittel zur Erreichung
des so wohlmeinenden Zwecks aufzubieten , denn Ein¬
tracht macht stark !"  Auf die von Herrn Deuble  an
die versammelten Wollweber gehaltene Anrede dankte Herr
Kaufmann Koch für das ausgesprochene Zutrauen und
bemerkte dabei , daß die Anforderungen , welche man an
die Unternehmer des zu errichtenden Wolllagers machen
werde , der Art seyen , daß er genau zu erwägen habe , ob
man denselben nur einigermaßen entsprechen könne . Er
wolle den an ihn und seine Mitkollegen gestellten An-
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trag nicht zurückweisen, im Läuse der Woche jedoch mit
seinen Freunden diese Frage in Erwägung ziehen und sich
dann bestimmt darüber aussprecken. Die versammelten
Merster besprachen sich einzeln noch über diesen Gegen¬
stand und gingen dann Abends sehr fröhlich und in schön¬
ster Eintracht wieder nach Hause.

Tags -MeuiHkeiterr.
Auf dringendes Bittgesuch der Frommen bat der Papst

sich bewogen gefunden, eine neuntägige Gebetserer
zur Bekehrung der protestantischen Engländer anzuordnen.
— Der Papst hat am 19. Januar ein Konsistorium ab-
gehaltcn, und darin 3 Kardinale und 14 Bischöfe ernannt,
auch über Spanien und Rußland Mitthcilungen gemacht.
Er gedenkt seinen Günstling, den Pater Augustin Th ei¬
ner , Bruder des in Breslau zu den Deutsch- Katholiken
übergktretcucn Pfarrers , mit der Würde eines Kardinals
zu beglücken. - Der wackere katholische Domkapitular
Hirscher  zu Frciburg hat eine Schrift : Erörterungen über
die großen religiösen Fragen der Gegenwart, worin zeirge-
gemäße Vorschläge über die Erneuerung des Synodal-In-
stituls, Einführung eines deutschen Kultus, Aufhebung der
Ehelosigkeit der Geistlichen und zweckmäßigere Einrichtung
des Beichtinstiruts in der katholischen Kirche gemacht wer¬
den, herausgcgeben.

Herr und Madame Lamartine in Paris fuhren vor
Kurzem spazieren, als die Pferde ihres Wagens scheu wur¬
den und durchgingen. Lamartine wollte aus dem Wagen
springen und sichm die Zügel werfen, aber seine Frau,
die ihr ganzes kaltes Blur behalten hatte, hielt ihn zurück
und sagte zum Kutscher:  Laß die Zügel schießen und die
Pferde laufen. Aber Madame, entgegneie der leichenblasse
Kutscher, dort am Ende der Allee ist eine Gartenmauer
und die Thicre werden sich den Kopf zerschmettern. Nun,
sagte Madame Lamartine ganz ruhig, dann kommen wir
damit davon, daß wir andere kaufen müssen. Diese Gei¬
stesgegenwart wurde durch den glücklichsten Erfolg belohnt;
die Pferde galoppirtcn auf der Landstraße und blieben er¬
müdet und athemlos von selbst vor der Mauer stehen.

und alle drängten, welche das Geschoß fürchteten, in wil¬
der Unordnung nach der Kirchthüre, so daß der Pfarrer
bald nur Wenigen den seltsamen Zufall erklären konnte,
welcher des panischen Schreckens Ursache gewesen.

Der alte Jahn  schlägt vch-, am 1. Mai auf dem
Blocksberg ein deutsches Nationalfest zu feiern, da es 100
Jahre sey, daß man in Deutschland die letzte Here ver¬
brannt habe.

In dem Städtchen Dobrilugk an der Elster hat sich
eine seltsame Person emgefunden. Es ist ein im Jung,
lingsalker stehendes in seiner geistigen Ausbildung ganz
vernachläßigtes Individuum, das nur die Wörter Vater
und Mutter ausznsprechen gelernt hat, sich aber vortreff¬
lich mit allen Hausthicren unterhält und verständlich macht.
Es bellt mit den Hunden, kräht mit den Hähnen und grunzt
mit den Schweinen.

Das erste Grab.
Schon einige Zeit lag Abel ba,

!Von Bruders Hand erschlagen;
l Doch ward das Elternxaar nicht müd,
>Zu weinen und zu klagen.
!Es saß bekümmert bei der Leich
Und ließ die Thräne rinnen.
Sie wußten nicht, was mit dem Solm
Sic sollten nun beginnen.
Sre hatten ja noch nicht gelernt.
Das Todte zu versenken
Und von dem Grab hinweg den Blick
Ins Leben frisch zu lenken. —

Da endlich flog ein Nabe her
Und legte einen Sprossen,
Der gleichfalls ihm gestorben war.
Vor beide Lcidgenossen.
Und grub ein Grab und legte drein
Mit Sorgfalt seinen Tobten,
Und scharrte wieder drüber hin
Den aufgewühlten Boden.

„Wir wollen," sagte Adam jetzt,
„Es machen, wie der Rabe,

Und unfern hingcschiednen Sohn
Vertrauen auch dein Grabe."
«ie gruben nun ein tiefes Grad
In die noch neue Erde
Und legien ihren Sohn darein.
Daß Ruh im Grab ihm werde.

Dem Naben aber hat der Herr,
Weil Adam er belehret.
In seiner Allbarinherzigkci
Auch seinen Lohn gewähret.
Wann seine Brut er schnell verläßt
An Angst und innerm Banden,Weil er voll Schreck sic weh; erblickt
Und meint, es seien Schlangen,
Dann nimmt der Herr sich ihrer an.
Auf seine gnäd'ge Weise,
Und gibt derselbe» ihren Trunk,
Gibt reichlich ihr die L-peise. —

Und wann der Nab zum Himmel schreit
Und Regen laut begehret,
TZann ist es wieder Gott, der ihn
Am Himmel gleich erhöret.

Wohlthnn trägt Zinsen.
Bcnsberg,  den 8. Februar. Bei den fortdauern¬

den Gerüchten von Raubaufallcu fand ein benachbarter
Pfarrer für gut, bei nächtlichem Krankenbesuche ein gela¬
denes Pistol in der Rocktasche mitzuführen, aber verges¬
sen, dasselbe spater wieder in die Ruhe zu legen: als er
daher in demselben Kleide Sonntags predigte, und dabei
heftig gcstikulirtc, entlud sich daS Pistol, jedoch ohne ihm
den geringsten Schaden zuzufügcn. Die Kugel blieb in
der eichenen Kanzel stecken. Der Pfarrer ließ sich durch
den Knall nicht im Vortrage stören, fuhr zu predigen
fort, als ob nichts geschehen sey; als er aber später hin¬
ter sich fortwährend Rauch amsteigcn sah, kam ihm der
Gedanke, daß sein Rock sich entzündet haben könnte, er
benutzte eine Redepause, in die Tasche zu fassen, das Pi¬
stol heraus ni schieben und cs zu betrachten. Zufällig
hatte Ließ etwas zu hoch stattgefundcn, daß dergestalt ein
Theil der Gemeinde sic mit beobachten konnte. „Schau,
er ladet schon wieder," schrie ein Junge dem andern zu

Es gedenkt in Preußen noch gar Vielen. daß das
Jahr 1806 ein rechtes Unglücksjahr für das Land war,
und das übrige Deutschland hatte auch ein Liedlcin da¬
von zu singen, dessen Weise nickt schön klang.

Nach der unglückseligen Schlacht bei Jena  waren
viele Preußen von den Franzosen gefangen genommen
worden; die wurden nun nach Niederwesel  ge¬
schleppt, dort zu lernen, was es heißt, französischer
Kriegsgefangener zu seyn. Als sie hinunter zogen am
Rheine, da sahen sie ganz reputirlich aus ; als sie aber
nacb einem Jahre heimkehrten- Gott erbarme sich! —
da hatte ihr Elend einen so hohen Grad erreicht, daß ich
mich nicht getraue, es Euch, liebe Leser, zu schildern;
denn mein Wort würde die Wirklichkeit dock nicht erreichen.

Ich kannte da am Unterrheine eine Pfarrersfamilie,
gut, fromm und offenen Herzens, die hatte recht inniges
Mitleid mit den armen Preußen, welche durch das Städt¬
chen zogen, wie alle andern Einwohner auch, die in Summa
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die Franzosen nicht lieb hatten. Sir wurden gespeist und
getränkt und mancher Frank glitt in eine preußische Hand
und sie wehrten sich nicht, obwohl das Geld französisch war.

Eines Abends saß einst die Psarrfamilie so recht ge-
miithlich bei einander, der Vater im Lehnstuhle, die Mut¬
ter , zwei Töchter und ein Knabe um ihn herum, und
sprachen über das Elend der armen Gefangenen, deren
etwa sieben Hundert heute im Städtchen rasteten, um
Morgen weiter zu ziehen. Plötzlich klopfte es leise an
die Thüre.

Auf daS „Herein!" des Pfarrers , trat ein junger
bildschöner Mann herein, der die Uniform eines Lieu¬
tenants trug, und zwar eines preußischen.

Sind Sie der Herr Prediger? fragte er in dem Dia¬
lekte der Berliner.

Der alte Pfarrer bejahte freundlich seine Frage und
sprach die seinige aus : was er von ihm wünsche?

Mein Herr Odrist, sagte der junge Mann, läßt Sieum «ine Unterredung bitten.
Wann denn? fragte der Pfarrer.
Jetzt gleich, wenn es Ihnen beliebig wäre. Ich will

Sie geleiten, ivenn Sie den Wunsch des Herrn Obrist er¬
füllen wollten.

Der Pfarrer zog nur einen anständigen Rock an,
nahm Hut und Stock und folgte dem jungen Manne, der
ihn in eine» Gasthof geleitete und ihn an der Thüre des
Obristen verließ.

Der Pfarrer fand einen hochbctagtcn Mann , der,
wie es schien, an mehreren Wunde» litt. Er lag auf ei¬
nem Sopha und hatte den einen Arm in der Binde.

Nach den höflichsten Begrüßungen, sagte der Obrist:
Herr Prediger, ich hätte wohl als Gefangener zu Ihnen
kommen müssen, allein ich bin blessirt und Sie werten eS
vergeben, daß ick Sie habe zu mir bitten lassen. Was
ich mit Ihnen zu reden habe, ist eine Herzenssache, die
mich schwer drückt. Wollen und können Sie meine Ge¬
schichte anhören.

Der Geistliche setzte sich und der Obrist begann: Ich
bin «in alter Junggeselle, Herr Prediger; aber mein ver¬
storbener Bruder hat mir eine Waise hinterlassen, die mir
lieb ist, wie es nur ein eigenes Kind seyn könnte. Mein
und ihr Name ist v. H . Mit mir stirbt mein Name
aus und eS fallen ansehnliche, uralte Lehensgüter meiner
Familie an den Staat zurück Ich fühle, daß ich der
Schmach erliege, die ich dulde, und daß mein Grab wohl
in Niederwesel, wenn nicht noch diesseits dieser Statt , seyn
wird. DaS LvvS meiner Nichte wäre entsetzlich in die¬
sem Falle!

Ist sie denn bei Ihnen ? fragte der Pfarrer . Sie
werden mich tadeln, wenn ich Ihnen diese Frage bejahe,
fuhr der alte Obrist fort ; aber daS kam so. Ich ließ
Augusten, so heißt meine Nickte, in einer braven Familie
in Berlin erziehen und dachte, als der unselige Krieg auS-
brach, an nicktS Anderes, als sie dort zu lassen ni siche¬
rer Obhut. Mir , Gott weiß es, bat eine Ahnung dessen
in der Seele gelegen,̂waS erfolgt ist. Diese trüben Aus¬
sichten in die Zukunft ließ ich einst in Gegenwart dcS
neunzehnjährigen Mädchens laut werden und mein Wort
siet wie ein zündender Funken in ihre Seele. Es wurde

ihr als eine heiligt Pflicht klar, mir zu folgeü. Hätte ich
das ahnen können, ich würde mit harten Worttn sie zu-
rückgewiescn haben; aber sie hütete sich, mir auch nur ein
Wörtchen davon merken zu lassen. Unsere Stunde schlug.
Wir mußten abziehen. Alle waren siegeSsicher und über-
müthig; mir lags schwer auf dem Herzen, denn man soll
keinen Feind geringe achten, und er wird erst recht ge¬
fährlich, wenn mau ihn verachtet. Ich nahm mit trüben
Gedanken Abschied von Augusten, für die ich gesorgt, der
ich, auf die Gnade meines Königs rechnend, alle meine
Lehensgüter vermacht. Die Akten trug ich bei mir und
mein alter treuer Diener allein wußte darum. Wir rück»ten auS.

Auguste war so gefaßt beim Abschiede- daß es mir
räthselhaft war ; aber das Rathscl sollte sich, alS wir
zwei Tagmärsche von Berlin entfernt waren, lösen. Als
ich am Abend dieses Tages in meinem Quartiere saß,
sprang ein junger, allerliebster Kadct herein und fiel mir
um den Hals. Es war Augtfste.

Als ich mich von meiner Ueberraschüug erholt, und
nun zürnend ihr ihre Thorheit vorhielt, sichte sie auf ih¬
ren Kniecn, sie bei mir zu behalten. Sie würde lieber
sterben, als mich verlassen, sagte sie. Was soll ich Ihnen
weiter sagen? Die Liebe des Kindes rührte mich. Ich
war schwach genug, sie bei mir zu behalten. Aber ich
sah bald ein, daß nicht alle ihre Liebe kindlicher Natur
war und mir galt. In meinem Regimente diente der
Sohn eines alten Freundes als Lieutenant, der war ihr
auch an die Seele gewachsen und mehr, als der alte On¬
kel. Sie hat nun alle Leiden dieses unseligen Feldzugs
mit getragen. Ich fühle das Ende meiner Tage nahen
und sehe das entsetzliche Loos vor mir, das Mädchen al¬
lein, hülflos, unter den traurigsten Umständen, ja Gefah¬
ren zuruck lassen zu müssen. Da dachte ick denn daran,
das rasch zu thun, was ihr Ruf heischt, und was ihr ei¬
nen natürliche» Schützer geben kann, sie mit dem Lieute¬
nant v. W . trauen zu lassen, der Sie hierher gerufen hat.
Wollen Sie die Bitte eines alten, dem Grabe nahen Man¬
nes erfüllen, eine Bitte , an deren Gewährung die Ruhe
seiner Seele hangt?

Der Pfarrer erschrack nicht wenig über den Antrag;
denn dem standen kirchliche Bestimmungen und gesetzliche
entgcgegcn; denn zuerst mußte nach kirchlicher Ordnung
das Paar dreimal ausgerufcu seyn, und nach dem franzö¬
sischen Gesetze mußte die Civil- Ehe vorher gehen, deren
Formalitäten eine Menge jetzt nicht bcizubringenderPapiere
erheischten und auch dreimaligen, öffentlichen Aufruf. Der
Obrist gerieth in nickt geringe Verlegenheit, als ihm der
alte Pfarrer dieß Alles mitkheilte und ihm dabei sagte,
er riskire sein Amt, wenn er anders handle.

Die an Verzweiflung grenzende Lage des Obriste»
ging dem Pfarrer zu Herzen und nach langem Hin- und
Herreden wurden mehrere Offiziere gerufen, eine Darstel¬
lung des Falles nicdergcschrieden, unterzeichnet, das tiefste
Schweigen gelobt und nun entschloß sich endlich der Pfar¬
rer, den stürmischen Bitten des Greises nackzugcben. Das
Paar , begleitet von zwei Stabsoffizieren als Zeugen, kam
um Mitternacht in das Pfarrhaus und der Pfarrer traute
eS, ohne daß irgend Jemand es ahnete oder erfahren hätte.
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Ein Akt wurde über die vollzogene Trauung aufgesetzt und
am Morgen zogen die Gefangenen von dannen . Die das
Gemülh des Pfarrers oftmals heimsuchende Angst ver¬
schwand nach und nach, und das seltsame Ereigniß , ver¬
drängt durch rasch wechselnde Erscheinungen , wie sie jene
Tage brachten , trat bald in de» Hintergrund und wurde
vergessen, wie die armen Kriegsgefangenen in Niederwesel,
deren Loos leider traurig genug war . (Forts , folgt .)

Pferdekrankheiten zu verhüten
(Schluß .)

Scheeren . Die Ohren des Pferdes sind inwendig
mit einem kurzen Flaumhaar beseht, unter denen größere
Haare sich finden, um Kalte , Regen , Staub und Fliegen
zu hindern , im Innern des Ohres Schaden zu thun . Die
Pferde hier zu scheeren, ist deßhalb sehr gefährlich.

Abfnhrungsmittel.  Es ist zu rathen , das Pferd
vorher , wenn es Arznei bekommen soll, ein oder zwei Tage
vorzuberciten , indem man demselben diese Zeit hindurch
Kleicnmeische gibt . Die Morgenzeit ist die beste, um ein
Abführungsmittel zu geben , nachdem das Pferd 2 oder
3 Stunden gefastet hat . Während des Tages , da cs
Medizin bekommen hat , muß es im Stalle bleiben und
gefüttert werden mit Klcimeische und wenig Heu . War¬
mes Wasser mag es reichlich saufen , und wenn es daS
Wasser warm nicht mag , so lasse man es nur überschla¬
gen. Am andern Morgen muß es bei der Arbeit scho¬
nend und freundlich behandelt werden , wo die Medizin
gewöhnlich erst wirkt , wenn es mit warmem oder über¬
schlagenem Wasser und Klcimeische reichlich versehen wor¬
den ist. Warme Bedeckung ist nöthig , besonders außer¬
halb des Stalles . Am nächstfolgenden Tage hört gewöhn¬
lich das Abführungsmittel zu wirken auf , und dann kann
es wieder etwas Körner bekommen. Wenn das Abfüh¬
rungsmittel nicht zur gehörigen Zeit wirkt , und wenn das
Pferd krank scheint und noch Grimmen hat , so kann man
Erleichterung verschaffen, wenn mqn ihm ein Klystier von
Haberseim (Wasser mit Habergrutze ) sctztt, und es nach
Belieben warmes Wasser trinken und dabei seine mäßige
Arbeit machen läßt . Wenn dem Pferde Abführungspil¬
len gegeben werden , so muß der Kopf in die Höhe gehal¬
ten werden , und man muß Acht geben, daß die Pille in dem
Halse hinabgeht , was leicht zu bemerken ist , indem man
sie von außen hinuntergleiten sehen kann . Einer Stute
eine Stunde vor dem Abführungsmittel Kleienmeische zu
geben, wird angcrathen.

Abführungspillen.  1 ) Aloe - Errrakt , 1 Dr.
Präparirtes Natrum , 2 Dr . Pnlvcrisirter Ingwer , 1 Dr.
Karraway -Oe !, . 10 Tropfen . Kreuzdornsaft so viel , als
die Pillen zu machen nöthig ist . Diese Dosis ist stark
genug für ein starkes Pferd Für ein schwächeres oder
kleines Pferd sind 6 Drachmen Aloe - Erkrakt genug.

Urintreibende Pillen.  Weiße Seife , 4 Unzen.
PulverisirtcrKolofonium und «Salpeter , 2 Unzen . Juni-
perum -Oel , ^ Unze. Dazu Leinsamenmehl und Syrup
genug , um ihnen gehörige Konsistenz zu geben. Das Ganze
in 6 Pillen für starke, in 8 für zarte Pferde . Urintrei¬
bende Pillen müssen am Abend gegeben werden und ha¬
ben am nächstfolgenden Morgen Wirkung gcthan , wobei
man den Pferden reichlich Wasser gibt.

Niederschlagendes Pulver.  1 Unze Salpeter,
gemischt mit Unze Schwefel , 14 Tage oder 3 Wochen
hindurch gegeben, ist ein nützliches und unschädliches Mittel.

Der Garten Kalender.
M ä r z. Hat ungünstige Witterung im vorigen Mo¬

nate das Säen verhindert , so müssen zu allererst die dort
angegebenen Samen eingebaut werden . Ebenso säet man
zum dritten Male Monatrcttige , Salat , Wiener Rettig,
Spinat , Mangold , Rothrüben , Weißkraut , Kohlraben,
Wirsching , Erbsen , Schnittkohl , Melde , Schwarzwur¬
zeln, Gelbrüben , Cichorie und am 2lsten Zwiebelsamen.
Ferner wird Meerrettig gepflanzt , es werden die Zuthat-
pstanzen , welche man gesaet hat , so wie Schnittlauch und
ewige Zwiebeln umgesetzt und Steckzwiebeln gesteckt. Dann
wird der Kopfsalat gehäckelt und ausgebesserc . Auch lo¬
ckert man die Erdbeeren , den Schnittlauch und andere
Pflanzen , die über Winter im Garten stehen geblieben sind,
und grabt die Spargelländer um.

Kurs für Goldmünzen,
den 28 . Februar 1846.

Württemberg . Dukaten 5 fl. 45 kr. Frtedricksd 'or . . . 9 fl. 44 kr.
Andere Dukaten . . 5 st. 35 kr. Holl . l OGulden -Stücke 9 ff. 54 kr.
Neue Louisd or . . . 11 ff. —-kr. Zwanzigfranken -Stücke 9 st. 25 kr.

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch - , Viktualien - und
Holz - Preise.

Nagold  den 28 . Februar 1846.

Frucht -Gattungen.
Preis,

höchster.
_ ! Verkauft j

mittlerer . ! niederer . ! wurden:
Erlös.

2 ) Aloe Ertrakt , 1 Unze. Cremor -Tartari , 4 Dr . Pul-
verisirter Ingwer , 2 Dr . Kreuzdornsaft , um die Pillen
zu machen.

Zum Umschlag.  Man nehme ein Quart feine ! l
Kleie , gieße darauf eine hinlängliche Quantität siedendes ! ^
Wasser , um daraus einen Teig zu erhalten , und dazu
genugLeinsamcnmehl , um es hinlänglich konsistent zu machen. I

Dinkel , alter , 1 Sch.
Dinkel , neuer , .
Kernen
Haber .
Gersten
Mnhlsrucht
Waizen . . 1 Sr.
Bohnen
Roggen
Wicken
Erbsen
Linsen .
Linsen -Gersten
Roggen -Waizen
4 Pso . Kernenbrod 16 kr.
4 „ Schwarzbrod 15
1 Weck s 5 L. —Q . 1
1 Pf . Ochsenfleisch 8

fl. kr. st- kr. st- kr. Schfl . Sr. fl. kr.

8 42 8 11 7 38 75 — 614 8
6 30 6 18 5 6 20 122 57

15 30 14 40 14 24 8 116 ir

2
2

— — — —
I>> 2

4
2

8
36

—

1 20 1 6 _ 48 7 6 63 20
2 — _ — _ 2 4 —
2 12 1 56 1 40 _ 5 9 41 30 1 26 1 24 1 i 13 —

— — — — — — — — — —

Rindfleisch
Kalbfleisch . 6
Hammelfleisch —
Schweinefleisch,
unabgezogen 10
abgezogen . 9

1 Pf . Schw .Schm . 20kr . IBrettcr , 1 ' br .26 — 36kr.
1 „ Rindschmalz 2t
1 „ Butter . . 17
1 „ Lichter , geg. 22
1 > „ gcz. 20
1 „ Seife . . 16
Bödseiten , 1 ' breit:

raube . . 40 — 43
balbsaubere . 48
blinde . . 1 fl. 9

9 - 10 " br . 19
Rabmenschcnkel14 - 15 »
Latten . . . 4— 5 .
Kl . Buchcubolz:

vr . Achse 16 fl. — »
geflößt . 15 fl. 12 .

KI . Tannenbolz:
pr . Achse lOfl . — »
geflößt . 9S . 38 »

Redigirt , gedruckt und verlegt von G . Zaiser.
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chfl.Sr. fl.
75 — 614 ö

20 — 122 57
8 — 118  ir

— 4 8 -
2 2 36 -
7 6 63 20

— 2 4 -
— 5 9 1

i i 13 -
— — - —
er, 1' br/20—30 kr.
9—10" br. 19 .
e!ischenkeII4-15 .
. . . 4—5 «

rriicnhvlz:
Achse 16 fl.— »

ößt . 15Ü. 1! .
nneiibolz:
Achse 10 fl.— »

Brennholz für 1 Klafter.

Revier

E i cs e n. Buchen. Tan n e n. Birken und Mrlen. Aspen unv Weiden. !i Wellen per 106 Stück. ! Stumpen.

Bemerkungen.^

Scheiter. Prügel. Scheiter.
Gewöhn¬

liche
Prügel.

Reisig-
Prügel. Scheiter.

Gewöhn¬
liche

Prügel.
Reisig-
Prügel. Scheiter. Prügel. Scheiter. Prügel.

>
i
i

buchene. eichene.
birkene,
aspene
und

erlene.
gemischte. Nadelholz

>

!
»-»

j per Klafter.
Baiersbronn,

fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. I kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl. ! kr. fl. kr. fl- ! kr. fl. ! kr. ! fl. kr. fl-Ikr. fl- >kr. rr
-->) Hirschkopf, vorderer I

incl . Macherlohn. iaci . Macberlobn. excl. 'su. Hinterer Buchschollen,
Macherlohn.Gruberkopf. 4 48 3 4 8 — 5 36 3 4 4 48 3 4 2 — 6 — 3 24 4 48 3 4 3 4 0 2 32 o 32 o 40 ZOb) Die übrigen Kniebis-

L ^Waldungen: Thonbach,
Sommer - u. Winterseitc,

! ^ §Weissenbach und Elme. 4 — 2 12 6 32 3 40 2 24 4 — 2 12 1 36 5 — 3 — 4 — 2 12 2 24 1 36 2 2 1 36 40 32 INBuhlbach,
a) auf der Hochebene ge- -

s ; «gen Baden, 4 24 2 24 6 36 4 - 4 24 2 24 5 3 _ 4 24 2 24 )b) in den übrigen Wald- 2 — 1 36 2 1 36 1 48 1 48 1 36 40 32Heilen. 4 — 2 12 5 36 3 4 4 — 2 12 ) 4 24 2 36 4 — 2 12Freudenstadt — — — — 8 24 6 — 3 36 5 — 3 12 0 12 6 — 3 24 5 — 3 12 3 36 2 36 2 36 2 12 40 32
'vd-Reichenbach 4 32 2 36 7 — 4 — 2 — 4 32 2 36 1 36 5 — 3 — 4 32 2 36 2 — 1 36 1 48 1 48 1 36 40 32 r: "Schwarzenberg,

») Murg - u. Langenbach-
Waldgn., inclus. Leinkopf
und Großhahnberg, 4 32 2 36 7 — 4 — 2 12 4 32 2 36 1 40 5 3 4 32 2 36 2 12 1 40 2 _ 2 1 40 40 3^

Lrrb) Schönmünz, Sommer-
und Winterseite. 4 " 2 12 5 36 3 4. 1 40 4 2 12 1 24 4 24 2 36 4 — 2 12 1 40 1 24 1 32 1 32 1 24 — 40 — 32 -S

Q

Christophsthal,  den 23. Februar 1846.

Köntgl. Forstamt. v. Kauffmann.



Beilage zum Amts- und Intelligenz-Blatt Nro. 18 .

Forstamt Frerr- ensta- t.
Regulirte Revier - Preise für das Jahr 1846

für das Stammholz , Rinde und Hopfenstangen. Der Preis beim Stammholz ist für 1 Cubik-Schuh, bei der Rinde für 1 Klafter, bei den Hopfenstangen per 100 Stück.

In allen Revierenj eichene Spalter per Klafter 10 fl.^ «urn Vieren ; Spalter per Klafter8 fl.

Revier

L a u b h o l z- N a d e l - Holz.

Eichen.

Buchen. Birken. Erlen.

Langholz ohne Rinde
bei mehr als 59 ' lang am obern Ende wenigstens 10" stark, bei mehr als
40 ' lang am ob. Ende 9" stark, u. bei allem kürzer» Holz wenigst. 5 " stark.

Spaltholz
von

jeder Dicke
u. Länge,

u. alleKlötze
von 19"

Dicke und
mehr.

Sägklötze,
geschält nach einfacher Klotzlänge.

ungeschält.geschält.

von

I6- I8V5"

von

14- 15«/»"

von

10- 137z"
Holländer-

Holz u. alles
Langholz von

60 ' und
länger.

16" und dar¬
über m. D.

bis
höchstens 59'

lang.

14— 15Vs"
m. D >, so wie
alles schwä-

chereHolzvon
50 'L.u. mehr.

Von
10—13Vs"

m. D.
unter 50'

lang.

Unter
10" m. D.

und
unter 50'

lang.

unter

10"

»7-7
S5 mittlerer Durchmesser.

Vkr. ' kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. ! kr. ! kr. kr. kr. kr. kr. kr. ,

Mit Inbegriff des Hauerlohns.

Baiersbronn 10 12 10 9 9 8 11V- 10V- 9 7V- 5 12 11 9V- 8 6

Buhlbach 10 12 10 8 8 7 10V- 9V- 8V- 6 4V- 11 10 8 '/- 7 5

Freudenstadt 10 10 10 8 11V- 10V- 9 ?V- 5 12 11 9V- 8 6

Reichenbach 10 12 10 9 9 8 11V- 10V- 9 ?V- 5 12 11 9V, 8 6

Schwarzenberg 10 12 10 8 8 7 10V- 9V- 8 6 4V- 11 10 V- 9 7V- 5

Rinde,

für Gerber,
satt ins

r-
-S
!Z K>

-2 .--

AZ

ZK
S)

per Klafter.
fl. zkr. I fl. ,kr. ! fl. ,kr.

exclusive I incl.
Macherlohns.

3!44l 3>44 > 2

3 28 3

3 52

23

28

4 20

52

28

Hopfenstangen.

LOr- «4<2̂

<7̂»S o rĉ2
LS 04

rr

L
K

40

2 20

40

40

fl.jkr. I fl. jkr. , fl. , fl. .
inet.

Hauerlohns.
6 , j 7,36,10I14 >Z «

^ ' .Wdg.^
24 6 36

7 36

7 36

7 36

9 13
10 14

10

10

14

14
s) Langenbachs- und

Murg -Waldgn . :
^ 6 > I 7 !36 !10>14
b) SchönmünzWal

düngen:
6 36 13

s>»

LS-«2)s «
ZL.L r-»

Z «

L

ZK
--
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